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richlige Anordnung 

In Bild 5 A befüllt sich der Tankwagen aus einer tiefliegenden 
Lagergrube. Der Flüssigkeitsstand im Lagerbehälter ist tiefer 
als deI' Saugansc1lluß am Tankwa,gen. Der Saugschlauch a 
"erWuft fallend vom Tankwagen in den Lagerbehiilter. Wird 
er na ch dem Bcfüllen abgekuppelt , so entlee rt er sich in rli e 
Lagergrube. 

Bild 5 ß zeigt, wie der Saugdrucktankwagen aus einem Hoch­
behälter befüllt werden. Vor dem Hoehbehiilter c is t eine lief­
liegende Ans;lUggrube bangeordnet. ß eide sind durch ein 
Einlaufrohr d verbunden, (las in der Ansauggrube b mit delll 
handbetäligtcn Schieber c vel'schlossen we rden kann. Die De­
füllung der Tankwagen TE-"F erfolgt lIun wie folgt : Aus dem 
Horhbehälter e wird durch Orenen des Schiebers c Flüssigmist 
in die Ansauggl"Ube b gelassen, his sie gefüllt ist. Die Befiil­
lung des Tankwagens aus der Ansauggrube el'folgt da nn in 
der schon bekannten Art. Die Grube I, sollte milHl es tens 3 
his 5 Tankwagenfüllungen fassen. Das Einlaufrohr d muß 
einen ausreichenden Durchmesser besi lzen (etwa 500 mm), 
damit ein schnelles Einfließen gewührleistet ist. Dadurch wil'd 
gleichzeitig ein Durchmisehen in der Grube el'l"C~ i chL. Bei d0r 
Ausbildung des Schiebers c ist zu beachten, daß er wegen des 
relativ großen Querselmittes einen starken DnIck aufnehmen 
und trotzdem von Hand betätigt werden JIluß. 

Bild 5 C zeigt schließlich eine Anordnung, wie sie für die 
Eigenbefüllung dllrch den TE-4F nicht geeignet ist. Der Flüs­
sigkeitsstand im Lagerbehälter, aus dem a ngesaugt wird, ist 
höher als der Saugschlauchanschluß am Tankwagen. \Vircl 
nach der Befüllung der Saugsel11auch abgekuppelt, so ka nn PS 

pnssieren, daß der Fliissigmist selhsttälig weiterfli eßt. 

~eben den genannten Verfahren, bei denen sich der Flüssig­
misttankwagen "eigenbefüllt", kann der Tankwagen auel1 
"fremJbefüllt " werJen. Hierbei pumpt eine zur Stallanlage 
gehörenrle Pumpe den Fliissigmist in den Tankwagen. Dber 
dieses Verfahren, Jas dnrch Anbringen eines g"eigneten Ein-

. füllverschlusses auch am Flüssigmisllanbyng('n TI':-/[F mög­
li ch ist, wird spüler berichtet. 

5. Zusammenfassung 

Drr vom VEB fahrzc lI gwcr]\C Ann:lburg gefertigle flüssigmislltlnk­
wagen TE-t, r wird hcscllT"icben. Es folgen beso nu ere Hinwe ise fiil' sei­
ne n Einsalz. Für fin s Zu sLl mmcnwil'1\Cn zwischen Lagcrhrh ~i lt cr und 
T a nkw<\g<'11 wCI'df'n Grund~älzc Cl'li\utcl'L 
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Dr. A. JESKE* Die Mechanisierung der Pflanzenschutzmaßnahmen im Hopfen 

Die MeclIanisiel'lLng ,k,' Pflanz()Ilschutzmaßnahmen im Hop­
fen ist in den ei nzelnen Ländern sehr unlerschiedlich . Sie 
slcht in Beziehung zu der durchsclmiUlichen Größe der An­
baufläche eines 13elriebes und dem Anbausyslelll. In der DDR 
liegt die mjtLlere betriehliche Anbaufläche bei etwn 10,5 ha 
Hopfen. Fast 50 % der Fläche sind bereits nach dem neueIl 
Anbausys tem auf eine~ Reihenahsta llcl von 3 m geslellt, ' der 
wesentlich günstigere Bedingungen für die Mechanisierullg 
bietet als die älteren 1,5-m-Anlagen . Dnmit sind VOI"ausset­
zungen im Hopfenbau der DDR gegeben, die auf 50 % der 
Anbaufläche eine hoellgradige :\lechnnisierung deI' Pflanzen­
schutzmaßnahmen ermöglichen. 

In Abhängigkeit vom Auftreten der Schädlinge (HopfenblaLL­
laus, Gemeine Spinnrnilbel und der Hopfenperonospora, vom 
Pflanzenschutzmittel lInJ den sonstigen Arbeitsbetlingungen 
ist im Laufe einer Vegetationspe riode eine untersehiedli~he 

Anzahl Behandlungen erforderlich. Dei der hed,ömmlichen 
Handspritzung sind einerseits der Arbeilszeit-, Arbeitskraft­
unJ Kostenauf wanJ hoch und andererseits die richtigen Be-

Biologische ZcnLruhlllsLa ll Bc l'lin (Di"eT<Lol': PI·OC. D.,. A. TIEY) 
s. n. H. G/19G2, 5.283, und H. t,/106G, 5 . 187 
Diese pnnnzenschutzmascllinen wUl'd en inzwi schen weilerentwickelt, 
sie wetden ab 1üG7 unt.er d e n Type nbe7.eichnungen 5031 bzw. S 03J 
geliefert 
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kämpfnngstermine nielIt od er nur bei übertri eben hohem 
Aufwand einzubalten. Dnrch das Vorhancl ensein leis'tungs­

_ fähiger, voll mechanisch arbeitender Großmaschinen hat die 
Handspritzung unter unseren heutigen Anbaubedingllngen 
deshalb im wesentlichen ihre ßed~ulUng verloren. 

f. Vergleich der Verfahren Spritzen und Sprühen 

An die Stelle der Handsprilzung ist inzwischen überwiegend 
die vollmechanische Sprilzung unier Verwendung von Hocl1-
t1ruckspritzcn mit Strahlt'ohn'ahmen bzw. das Sp~ühen (Bild 1 
nnd 2)2, getreten. 'Welchen Einnuß dabei die Standweite des 
Hopfens aur die mit eine,' Pflanzensehutzmaschine erzielbaren 
Flächenleistung ulld damit auch 'a uf J en Ak-Bedarf nimmt, 
geht aus Bild 3 hervor. Die enge R eihencntfel'llung von 1,5 m 
schränkt die Größe und Bewegungsfreiheit von Traktor und 
Maschine erheblich ein und führt zwangsläufig bei einem 
voll aufgewachsenen Bes tand 7.U einer Herabsetzung. der 
Fahrgeschwindigkeit (Gefahr des Ra nkenreißens ') sowie zu 
einem hohen Nebenzeitenn nteil. Der Vergleich zeigt, daß 
FlächenleistunI:( und Arbeitspl'odukLivität bei der gleiellen 
Arbeitsweise in 3-m-Anlage n etwa doppelt so groß sind wie 
bei den cngreilligen Anlagen. 

Beim gegenwärligen Stand unserer Mechanisiel"Ung ist das 
Spriihen in 1,5-m-Anlal:(en nicht durchfiihrbar, obwOhl es prin-
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zipiell m öglich ist. Die r ela tiv geringe Motorenleistung der 
speziellen H opfentraktoren bietet dafür jedoch keine günsti­
gen Voraussetzungen. Vergleicht man die in Bild'lj für das 
Sprühen in 3-m-Anl agen angegebenen 'Werte zur Flächenlei­
stung und zum AI,h-Bedarf mit denen für dns Spritzen (ßild 
3), so ergibt sich unter normalen Bedingungen beim Sprühl'n 
eine 2,5fach h öhere Flächenleistung und Arbeitsproduktivitiit. 

1.1. Der Zeilaufwand für das Wasserfahren 

In Bild 5 ist das Verhältnis de I' Grundzeit zur Füll- und 
"Wegezei t beim Spritzen und Sprühen in 3-m-Anlagen gegen­
iiberges tellt.. Dabei wurde von Aufwandmengen ausgegangen, 
die der Praxis fü r einen vo llaufgewachsenen Hopfenbestand 
empfohlen wel'den können. Der Zeitaufwand für das Wasser­
fahren steigt mit zunehmender F eldentfernung von der 'Was­
sers telle linea r a n, Iw nn sich jedoch beim wassersparenden 
Sprühverfahren nur weitnIls weniger nega tiv auswirken als 
beim Spritzen. 

Unter ex tl'e m ung iins tigen Beding ungen (51,m Fcldentfer­
nUIl;g von der ' Vasserslclle) ],a nn heim Spri bze n der unpro­
dul<live Zeita llfwa nd fül' den 'Wassertra nsport 80 min/ ha je 
Behandlung be tragen. F ür eine 15 ha große Hopfenanlage 
und bci 3 Rehandlungell im J ahr ist das bereits ein Zeita uf-. 
wand von 60 h fü r lIe n Traktor und den Bedienungsmnnn . E s 
ist deshalb vorteilha ft, wenn in der Nähe der Hopfenanlage 
eine W asserentnahme möglich ist. Andererseits !<nnn diesel' 
unproduktive Zeit aufwa nd dllrch den tlhe rga ng zum SpriillCn 
wesentlich gese nkt werden . 

1.2. Leistungsfähigkeit der Maschinen 

Auch vom Lcistllngsv('l'mögen der gegenwärtig vcrfiighnren 
Pfla nzenschlItzmaschinen hie te t sich dns Spl'iihe n nn . Nach­
stehend ist die R eichweite de r in 3-m-Anlage n verwendeten 
rfla nzenschutzmasch inen a ngeführt: 

~jaschine nt)'p 

ll och c\ J' lIcksp r itze S 052 hzw. S 29~/1, 
Anhän gesp" ii h mnschin e S 051 

.. \nhä ngesprüh maschine S 872/t, mil 
nutoma ti scher Spl'ühe inrich tung 

I abhä ngig v on der \Vind geschwincligk c if , 

Al'hcitshöhe in m l 

7 .. · 10 
8 .. · 12 

6· .. D 
\ 

Daraus geht hervor, daß die Sprühmnschine S 051 die größte 
R eichweite hesitzt. Ihre Verwendung bietet die günstigsten 

. Voraussetzungen fü'r eine gleiehmäßige Millelverteilung im 
Ho pfen über die gesamte Pflanzenhöhe. Bei richtiger Einstel­
lung der Maschinen S 091, S 052 und S 293/4 ist auch mit der 
Hochdruckspritwng annühernd die gewlinschte ]\!ittelvertei­
lung zu erzielen. Voraussetzung dafür sind ein Al'heilsdruck 
von 40 a t, die ' Vahl unterschiedlicher Düsengrößen oben ltnd 

2 

3 

.-

unten am Spritzm h'll1 en und ein e ent~p rechen ele Düsenein­
stellung auf Strahl bzw. Ze rsLä ubung. Auch die Arbeitsge­
schwindigkeit ist den Windverhältnissen a nzupassen. Ni cht in 
allen Fällen ausreichend leist:ungss tark ist die Pflanzenschutz­
maschine S 872/ Ij:J mit a utoma ti sche r Sprü heinrichtung. Die 
in m ehrjä hrigen Vers uchen unter praktischen Einsa tzbedin­
gungen gem essenen '''e rte zum Berl eckungsgrad bestti tigen 
die allgemeine EinsehiHzung. 

Tm Rnhme n der Spritz- Hn (l Sprühversuche in 3-m-Anlnge n 
wurde beobnchte t, da ß durch die Beha ndlung eine Anzahl 
Blä tter von de n Hopfe nt'eben nhgerissen wird . In lJberein­
stimmung mit den Fachleut en de r CSSR , die jetz. t zu ühn­
lichen SchlufHolgerungen gekome n sind, ka nn die Ann <l hme 
e iner Schädigung des Hopfens durch diese Einwirkung ausge­
schlossen we rd en. lJberdies hes teht die j\vIöglichkeit , den Luft­
all stritt nm Axiallüfter unten durch Lei tbleche nach oben 
nmzulenken. Eine Beschädigung eier Scitentl'icb l' ode r Zapfen 
konnte nicht fes tges t.ellt werden. 

1.3_ Zur konstruktiven Auslegung der Maschinen 

B('im Spritz('n ist di(' FIi. c1w nl('ishun.g- im wN;l'J1 t1.idlen dlll'ch 
die m ax. FÖl'(lerlcisl.lIng der Pllmpe begrl'nz t, be im Sprühen 

:1 Die ~J[lschin c wurd e inzwistll r J\ wci lc l'c nl w ic1({'11 tln.i he iß t jC1zl S OB 

Rild 1. Sprühmasrhine S 050!1 b eim Einsni •. in Hop fenant agen 

Bitd 2. Hochdrucksprilze S 050/2 

Bild 3. Flächenleistung und Akh -Bed nrf in Abhii ng igke it v om Hopfe n ­
hestand beim m aschine llen Sprit ze n in 1,5'm-u nd 3- m- .. \ n lage n . 
Der Aufwand für d en \VasSerll'a n sport w u rde ni cht berü ck· 
sichlig t, da P.l' s2h r u nlersch iedlich is t. 
Pflanzenhöhe [m] 2 · .. 1, 4 .. ·6 7,5 
AI'beilsbrcitc [m] G 3 ~ 

Falll'geschwi ndigk e it [t<ln/h] 
in 1,5· m·A n lllge . 2 
in 3-m-Anlage 6 5 S 

Dild 1. F läch e nle is lun g und Akh-Bedarf in Ab h ängigkeit vom lIopfen­
b eS l.a nll beim Sp rü h en m it de r S 051 in e iner 3-m-Anlage. DeI' 
Akh ·Aufwallo für den \Vasscr lra n SpOl'l wurdc nicht berücksich­
Ligt, dn e r se hr u n te rschi ed lich is t 
Pfl a nzcnhöh c [m] 2 · . . t, t,·· ·6 7,0 7,5 
Arheitshl'e itc Iml 12 G 
F nhrgeschwin d igl<c it [', m/ " ] G !) 

Ci 
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Bild G, V(" I ' h ~illlli s "on Cnwdi'.cit zu Füll- und \\'<,g:czciL heim Sprilzcll 
UlH.' ~1H'ühcn in Hrcitreihc u- :\lIlagcn . Links: m ct;hanischcs Sprit­
Zt' " (2;00 I/ ha) ; )'t't:hl s: m cckmi :o:dl c<; Sprü llt'n (90n I/ ha) , Cl 

Crundzeit, u hill- und \\'esezei!. , c Füllzdt liit' \\"a s~t' I·lr.tII !)­

porl. tl ~Yl'g'czcit fLi!' \\'''.'isl'I'traJlspurl 

Arbeilsbreilf 
9 .6_ 3 0 

5,0 

ZP , 

I 
1,0 ' ir I 

: I 
, , __ Ll.J 

J76l/llin 182 188 gq8l! 50 

Ausbringmenge 
~oo 800 

lJild G, Bezieh lIngell zw i~chl'n .'\ ll~bri ngmcn gc, 
sd lwindigkcit untl All[wanumclI gc IJc irJl 

Al'hc jl:::ibl'ci(c~ Fahl'gc­
UltlUlilutiscllcll Spl'ilzCIl 

18 

SI/ ha 
16 

I~ 

12 

lIllU Sprü h en 1m J-Ioprcll 

(I I q I \' Q = 'I· GOO 
~ I/ ha I I/ min I klll/ h I 111 

'_ - - - mechan. Spritzen 
.. ...... mechan.Sprühen 

I 

900 1800 2700 
Aufwandmenge 

3600 l{ha qSOO 

Uild I. Ikzil'l l1IlI~ z \\"i~dll'll IIch iilh:rgri·lk, , \\lrWOIlldIlH . .'nge 
.\lI z.dll d e r J:ii llllng" 11 

lIlId der 

hill~cgl'1I dUl'ch die llla", H !I'II'l'lhal't! Fahl';;cS<'hwintligkcil 
hzw. uie Gehlüseleisl ung. Dic FÖI'dc I'me nge der Hochdruck· 
punlpe hci a llen bishcI' allgdühl'l.ell pnanzcnsdlLltzlIlaschincn 
hc tl'ug cinhci tlich GG 1/lIlin. Im,wischen Il'lll'c.1e sie auf 851/min 
cl'hühL Fiil' das Spl'id\('n wiil'lJe dil's" Pllnq)('nkislllng" v;\llig" 
:J1I!-iI't'it'lll'll. Da jcdo('b <lIlt'h hi'lllrli~ d:lIl1it gün'c·hll('l \\'('rd~1l 

IIlId.l, daß eill Teil deI' Dell'il'he "0111 SIl1'ilz,'n ni('llt "hzIIgI·I"·1l 

DC LlI ~c.: It(J :\grurll.:dlllik . 17. Jg .. IIeIL lj .. 1 1I 11 i l!Jv? 
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gcdcnkl, s lud ab uplimalc Fünlericis Lung ei"c l' PUlllPC Ciil' 
deli PrIanzensehulz il11 Hupfcnha u 1251/ lIlin bc i '10 at DI'uck 
anzusehen . L'lllel' dieser \'ul"illlsse lzung wäl'e ZUl' El'I'eichullg 
cillel" noch ausgeglidlcllcl'clI i\1 iLlcl"e l'l ei lung üb"l" die PlIan­
' .l' llhühe eiue \'el'g'rü l!el'Ullg' Ider I)clSell;-;a hl ;l1ll Strahll'Ohl'l'ah· 
/Il en von 8 auf 12 Sliiek zu l'l'wiig'cn. 

Ein wcsenlliches Moment ill dCI' Wl'ill'l'elllwiddllng der 
Sprüh maschine lI'iil'C die AUSl'iislullg llliJ- CillCill in :3 Ll'i­
sLullgssLuFen l'egelhUl'cn Axiallüflel'. Iksu nuel's hei deI' el'sLell 
UIlU zwei lcJI Dehanulung ist je nadl der 1';nlwiddlLllg des 
1 [opfe ns flur ein Tcil dCl' vullcn Lufl.lIle llgc c d'o!'llel"lidl. Hier 
wird z. Z. AIlLI'icbsleisluug bcansJll'udlL, dic wcdel' bcnüt.igL 
Iluch sinnvoll genuLzl wird. 

Die Zusammenhänge zwischen " c l'srhiedellcil :\UfW'"111mclI­
gcn (I/ ha), Fahrgcschwindigkci len ( km/ h), ;\rhcilsbrciLell 
(m ) und AusbringlllcllgclI (//lllill) !J('zoge ll <flIC dcn Hupfcn 
I"ssc n s ich alls Bild 6 ablciLell. Durch die gesLl'il'heiL verbun­
denc lI Linien ist dic dcrzciLig gehriiuchlichsle ;\rbciLslVeisc 
beim vulltllcchaniselwn SprO hell Illld SpI'ill.en gekennl.cichnet. 

Gleichsam ,"un [nLcl'esse iSL in dicsc lIl Znsallllncnhang die 
Bel.ieitullg '!.wisdlell der Behültergrülle de r Pl'lanzensl'hutz· 
"",sl'hinl', der Aufwandmengc (//ha) und dcl' Anzahl dcr 
I'üllungl'n je Heklal' . .\lil den gl!sLl'ichellcn Liniell wurden 
in l3ild 7 dic 'Verlliillnissc beim Sprilzell in eincr 1 ,5·m-All­
lage und bc illl Sprühen in einer 3·1I1.Anlagc gegellübel'ge­
s Ie llI. Das Ergebllis zcigL cillerscit~ 5el,,' deu\li!'h ,lic crheh· 
li.-11e Vcrringcl'ung dcr crFortierlidlcl~ Anzahl Fiillullgen je 
Hektar, vcranschaulicht abcl' gleichzcilig, daß e inc weilere 
Vel'gl'ößel'ulIg dCl' Behällcl' "uf 1200 odl'l' 1500 I Inhall bcim 
Spl'ühcll 1I11belleulelld ulld aUl'h bcilll SIH'itzen lIur Hoch VOll 
g"cl'illgel'cill NnLzen ist. UIIl jedoch deli Ne),cnzcilcnanll·il 
durch die in Aussicht gellollllllclle hühc l'e PUlIll'enlcislUng 
und Ausul'illgillellg'e Ilicht wieder ansteigen zu lasseu, WÜI'C 

eiller ]-;}'I\'(·iLPI'UlIg des Dchültel'fassnngsvcrmüge11s VOll 900 
auf llIax. 1200 I zuzuslill1mcn. D a j e<lo r h hühc rc PUIl1[>cn1ci· 
sLullge ll 1I11d gl'üllere Behülicl'inha ll e ,"Ich Illclll' Antriebs· 
bzw , Zugkl'afLieis LIllIg verlangcn, ist jed e WciLcl'cntwic1dung 
de r PFianzensdllltzLedlllik sorgfällig mit d <': l' 'fraklorelleIlL· 
wicklung In\1' , -be l'citslellung abzuslimmen. 

1.4. Aufwandmengen und Bedeckung.grad 

.\u s vCI'g'1cil'hend<':ll Untel'suchullgen Obe l' di e Laublllassell­
I,ildung ill 1,5'111' und 3·lIl· :\nlagen IwnnLc dcl' Schlull ge· 
wgell \\'e I'll eil, daß in beidcn Anlugetonnen lllit der glcichen 
.\nfw'"11lm cllgc :lll Spl'ilzbrühc geurbe ileL wC!'llell kann. Um 
eineIl annchmbaren Bedcckungsgrau zn c l'l'cichen und das 
.\u'III"I,\ dcl' Abll'opfvel"1uste lIlöglichst gCl'ing zu hallen, sind 
für e inen Pflanzenbestand mit Gerüsthühe heinI mechani· 
s('he n Spl'ilzen 2500 his 3000 I/ ha c l'rorde l'li ch. Die l'csLlegun~ 
dl'l' .\u[wa ndmellgl!n Ciil' die verschicdenen l3es land svcl·hi.ill· 
lIissc inl Vcl'lauf deI' ElIlII 'iddullg des Hupfens IwnH al11 cin· 
fadls len 11,"·11 deI' Pflanzenhühc c rfolgc n. Du jedodl bei dc n 
ge ringt 'u Pfianzcllhöhcn \'Oll einenl ßcslantl inl cigentlichcu 
Sillne lIid'L gl'spl'Ochen werden 1><11111 , d. h. , die Zwischen· 
riiulI'" sl,.III· "i el grüßer silld als dl'l' \ ' 1)11 dCIl Pfiallz<.:11 l'in· 
g:I'llllnIlIlCIll! naUllI, tl'clen speziell bei dcr mechanisl'hcll 
SpriLllIng sehr hohc Jlriihevcrlusle auf. Deshalb ist miL den 
cl'rechneLen Au{walllhnengen kcinesfalls auszukollllnell. Auf 
(; rUlld I'on El'fahl'ulIgswe1'lcIl iSI folgendc Aufwalldllll'lIgcll' 

SI al'fl'lulIg·. ZII CIl'pfl'hk'Il: 

Ij III 

vlJ() hi s ~IJO ' , 11>1 
1100 hi s I/,UII I. "" 

hili I;OU h is 1100 l/ ft'l 
I' ,5 III ~;}OO his 3000 1.'11" 

Mil ,klo FesLIeg""::; der .\uf\\':lndlllc ngc lI für tlas Sprilzell er· 
~ihl sich dic g lcidl" Fonlcl'Ilng: and, für das Spl'ii""cl'f"hrc/I. 
Dl'eijührige vCl'g: lei('hcndc :\[essll ng"l'n dcs Bedl'llllllgsgrades 
Iwill! S pl'ilzc' n un,l Spl'üh,," cl'gal)(!/I, daß be im Sp,'iihl'n IniL 
111'1' ?\'Ia.schinl· S 0;; l die Aufwandmc lIg'e auf ulIgcfiiln' 40 % 
dj'L' lH'i d( ~ I' 1 ro(·hd"llCk!-ipl'ill.llllg bcnülig-!f'1I Bl'iilH'IIj('lIg'(~ vel'­

l·illgC' )'l" \\'('nlc'l) ].;;\nn. \\'('1111 clwa (le e glt'idlf' Bc,(1t'd\lIllg~gnlcl 

1'I'zi .. 1J 1\'1'l'Ill'n s,,11. (11111'1' fkzllg'llallllll' auf dil' l'i'lI' das SI','il-
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zen vorgeschlagenen Richtwerte sind für · das mechanische 
Sprühen folgende Aufwandmengen in Betracht zu .riehen: 

rnunzenhühe 2 m 250 bis 3001/ha 
/, m 450 bis 550 [Iha 
6 m 700 bis 850 Ilha 

7,5 m 1000 bis 1200 I/ha 

Die beim Sprlihen gegenüber dem Spritzcn erreichbarc 
ßrüheeinsparung läßt sich mit einem Ve"gleich der Tröpf­
chenzahl und Flächenbedeckung bei glcichem Fliissigkeits­
volumen (V = 0,0141 mm3) beweisen: 

Spritzen 
Sprühen 

Kugel­
durchmesser 
eines Troprcns 
[pm] 

300 
100 

Anzahl 
d er Tropfen · 

I 

27 

l\:ug<,lka)oUcn· 
<l Ul'cll messer 

[.um] 

1400 
41,5 

flcdecl<te 
Flüche 

Geht mall davon aus, daß die Flüche VOll eincm H ektar im 
. SprühverfahrclI behandelt wcrden soll und der mittl. Trop­
fendurchmcssc,' als Kugel 100 p.m belrägt, so sind bei De­

,rücksichtigung des Kugclkalottendurchmessc/'s von 4.15 p.m 
für eine 100%ige Flächenbedeckung 33,5l/ha Aufwandmcnge 
oder 64.5 Tropfen/ cm2 erforderlich. Zur Behandlung der glei­
chen Fläche im Spritzverfahren mit cinem mittleren Tropfcn­
durchmesser VOll 300 p.m (= 14.00 p.m Kugelkalottendurch­
messer) si ud für den gleichen Bedeckungsgrad hingegen 
921/ha oder 65 Tropfen/cm2 erforderlich. Da beim Hopfen 
im Durchschnitt mit cincr 5fachen BJaltfläche bezogen auf die 
Gl'undfli.iche gcrechnet werd en I,ann, müßten beim Sprühen 
1681/ha und beim Spritz('n 4.60 I/ ha bcrcits ausreichen, um 
einc 100prozenlige Pfla·nzcnbedeckung zu erzielen (Tafel 1). 

Nach den erzielten Versuchse"gcbnissen ist abc I' ein 100pro­
zelltiger Bedeckullgsgrad unter praktischen Bedingungcn mit 
vertretbaren Aufwandmengen auch nicht annähernd zu errei­
chen. Mit den theoretisch errechneten Aufwandmengen wärc 
nach dCll praktischen Ve"suchsergebnissen nur ein Bedek­
Jmngsgrad von 5 bis 8 % zu erwarten. Für eine angemesscnc 
Pflanzenbedeckuog von 30 bis 50 % de r Blattfläche ist da­
nach beim Hopfen gegenüber den theoretischen Berechnun­
gen eine etwa 6- bis 10mal 'böhere Aufwandmenge erforder­
lich. 

2. Einzelpflanzenbehandlung durch Gießen 

]n den letztcn Jahren kam auch das Gießen mit hcslimllllcn 
systcmisch wirkenden Phosphorinsektiziden zur insckti zidcn 
Schädlingsbekämpfung illl Hopfen ZUl' Anwendung. Es hall­
delt sich hierbci um eine Einzelpflanzenbehalldlung. Für dic 
Bemessung d(!r Aufwundmengen ist demzufolgc die zu schüt­
zendc Blattfläche je Pflanze VOll Interesse. Aus den entspre­
chcnden Untersuchungcn geht hel'vor, daß di e. Blattfläche bci 
Vicrrcbenaufleitullg in 3-m-Anlagcn 1,5- bis 2mal so groß 
ist wie bei 2 jc Pflanze aufgcleiteten Rebcll in 1,5-m-Anlagcn. 
Die Abstufung der Aufwandmengen von 150 zu 100 C lll~ 
Gießlösung jl) Pflanze bei gleicher Konzentration ist somit 
gel'echtfertigt. Das Ausbringen dieser Gießlösullg crfolgt 
drucklos. Aus einem am Traktor möglichst hoch angebrachten 

Tafel I. Bc;d(')lImg :zwisdl CB ,\ u(wunum(:ng{' , Tropfcligrö/Jp, Flät'heu· 
vrrYiclfudtuJlI;! d~lr('h d<'n Pflanzenhcs tnnd und }Jedcrkungs· 
grad (pl'oportional zur UlnttfHichc erhöhen sich au ch cJie 
J\ufwan<lmclIgfm) 

Flü c henvcrv ieltllchung Rlaltfliirhe 
50000 m'/ha 

Tropfendurchmesser AuCwand- Bedek-
Arbt its- ](ugel Kugel- menge kungs-
verIohren kalotl e grad 

[pm] (pm] ]Illw) (% ] 

Sprühen JOD 445 lü7,5 JOO 
200 !IIO ~20 100 

Spritzen .100 ]1,00 !'(if) JOD 
1,00 J8GO 6J5 JOO 

282 

Blattflöehe 
100000 m'/ha 

Aufw a nd- Dedek-
menge )(\lngs-

grnd 
[Ilha) [%] 

335 JOO 
(,,,0 100 
!)20 JOD 

1230 100 

"' Bild 8. Gießg-el"tit "fichmsdorl" 

Behälter fließt dic Lösung in einen sogc;wllllien Gießbecher, 
mit dem eine A:k die Dosierung uud das Gießen an die 
Pflanze ausführt. 

ZIII' i\1cchanisicrung dcs Gicßvorgangs \\'urde von dcl' LPG 
lI.ehmsdorf ein Gerilt entwickelt (Bild 8), das halbmcchanisch 
arbcitct und lIur vom TJ'lIktOl'isl:en bedient wir·d. 

Die Auslnufrcgulicrung aus dem Behälter erfolgt übel' einen 
Dosierhahn in je 1 offencn Gießbecher zu jede r Seite des 
Gcrätes in Abstimmung mit de,' gewählten Fahrgeschwindig­
keit. Der Kippvol'gang wird durch den Traktoristen mit der 
Zuglcinc übel' cine Zugs ehe re an jedc,' Pflanze ausgelöst. 
Eine quulitativ einwandfrcie Arbeit ist jedoch nur bci lang­
samer Fahrweise (1,0 bis 1,7 km/li), richtigem Abstand zu 
den Pflanzcn uml dem Auslöscn des Gießvorgangs zum rich­
tigen Zeitpunkt möglich. Allerdings sollten die Ge"äte mit 
ciner auf die Fah"geschwindigkeit bczogenen Dosierskala vcr­
sehen werdcn, da bei dcr jctzigen Ausführung zu viel Zeit 
für eine genauc Dosie reinsteIlung benötigt wird und cin un­
gcwolltes, selbsttätiges Vcrstellen durch Pflanzenberührung 
nicht zu erkennen ist. 

Bedingt durch die drucklose Ausbringung nimmt aucl! die 
Ausflußmenge (l/ min) mit sinkendem Behälterfüllstand ab. 
Der ermittelte Abfall betrug annähernd 4.0 % des Ausgangs­
wertes . . Diesel' Mangel läßt sich jedoch mit etwas Dbung 
tlu"cII langsam vcrmindel'tes Gasgeben beim Traktor und ste­
lige Angleidlllng dcr Fahrgeschwindigkeit weitgehend aus­
gleichen. 

Der Einsatz des Gerätes hat sich ill mehrjährigcn Versuchen 
zu,' Hopfcnblntllaus-Bekämpfung auf cbencn Flächen be­
währt. Auf diese Weise I<önnen bei gleidler Flächenleislung 
wic beim manuellen Gicßen 2 Ak jc Gerät eingespart wcr­
dcn , die damit auch nicht dcr GcCiihl'dung durch das Gift 
ausg<!sctzt sind. 

3. Zusammenfassung 

Es cdolgle e ine G('g(,lIübel'slcllllll~ d e I' AI'IJeil:-;;v(,l'rahren SfJrilZ(' 1I lind 
Spl'iihcn unte r Berücksichtigung <I(,f Al'hC'itsweise (lllo11uell bz\\'. lIIecha' 
nisch) und tipI' Anlagdol'l\l des Hoprens (L~5 m hzw. 3 m Reihen­
abs lallJ) . D .. hei zlI!!runde gcle~t wurde das Lcistun",S\'C' I'müg:cn deI' z. Z, 
vcrrügbarcn pnanzenschul.zmasehinen. Aus d en Unlersuehllngscrgebnis­
sen wurden Vorschläge zlil' '""ci terelltwkklung der Pß~.\Ozenschutzmaschi· . 
nen fijt' t!ell Hopfen mit großcr StanJweite \lnt! Ilinwf>ise für d en }ll'ak­
lisdlCH Einsatz abgt'lcilcl. Absch1ießelld wcrden einige Probl e m e bel 
der Anw('lttlung des r.icl3vedllhl'cIIs hesl1l'udll'JL 
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